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Wegen des auf nächſten Donnerſtag fallenden Himmelfahrtstages wird der Anzeiger 
No. 31. bereits am Mittwoch, den 31. Mai, ausgegeben, und werden die für 
dieſe Nummer beſtimmten Inſerate nur bis Dienſtag, den 30. Mai, Mittags 
12 Uhr angenommen. — Zugleich werden diejenigen Abonnenten des Görlitzer Anzeigers, 
welche denſelben nicht regelmäßig abholen, erſucht, beim Abholen deſſelben die fehlenden 


Nummern ausdrücklich nachzuverlangen. 


Die Expedition des Anzeigers. 


Ein heimiſches. 

Görlitz, den 26. Mai. In Folge eines Geſuchs 
des Magiſtrats an Se. Excellenz den Kriegs-Miniſter 
v. Kanitz, welches unterm 9. Mai von hier abging, 
iſt folgendes Schreiben eingetroffen: 

„Auf den mir unterm 16. d. M. durch das 
Allgemeine Kriegs-Departement zur Entſcheidung zu⸗ 
gegangenen Antrag Eines Wehlloblichen Magiſtrats, 
um Verabreichung von 300 Stück Infanterie -Gewehren, 
erwidere ich Wohldemſelben hierdurch ergebenſt, daß 
ich das Artillerie-Depet zu Glogau heute angewieſen 
habe, Einem Wohllöblichen Magiſtrate 300 Stück 
überzählige Infanterie-Gewehre auf Ver⸗ 

angen gegen Quittung und einen Revers zu verab- 
olgen u. ſ. w.“ 
Poſen, den 22. Mai 1848. 
Der commandirende General. 
v. Colomb. 


Lauban, den 26. Mai. Hier entſteht eine 
unerhörte politiſche Partei. Dieſelbe will weder eine 
donſtitutionelle noch eine demokratiſche, oder abſolute 
oder demokratiſch⸗conſtitutionelle Monarchie, noch eine 
Republik; — fie will ſich auch nicht von Deutſchland 
trennen, wohl aber will ſie dem preußiſchen Staate 
einen unerſetzlichen Verluſt bereiten: fie will Lauban, 
die alte ſchöne Sechsſtadt Lauban, von Preußen los⸗ 
been und an Sachſen bringen. — Na, wir find 

“gierig, wie dieſe ſächſiſch⸗laubaner Partei dies ans 
fangen wird. Wahrscheinlich will Lauban eine ſäch⸗ 


ſiſche Inſel im preußiſchen Meere bilden; denn darauf 
rechnen die guten Laubaner doch nicht, daß das Land, 
was dazwiſchen liegt, auf ihren Wink gehorchen und 
ſich ebenfalls an Sachſen übergeben wird? — Nein, 
ſolche Ideen können nur in einem „Laubanſchen Kinde“ 
entſtehen! Aber vergeſſen wir nur nicht „den Zoll— 
verein“ aufzuheben, damit die Paſcherei nach dem 
Auslande Schleſien wieder, wie ſonſt in der guten 
alten ſächſiſchen Zeit, in Schwung komme; denn ſonſt 
wird's ſchon nichts! Hier hieß es ſonſt: bete und 
paſche; jetzt heißt's: bete und arbeite; das iſt der 
große Unterſchied. Daran iſt freilich Preußen ſchuld, 
nicht die Stadt Lauban, daher wir uns zurückſehnen 
nach den Tagen König Friederici Auguſti III. mit der 
ſchneeweißen Perücke und dem frommgläubigen Zopfe. 
— Auf der Univerſität Halle erkannte man unſere 
„Laubanſchen Kinder“ daran, daß ſie hellblaue 
Hoſen und einen ſchwarzen Frack trugen und den ſchlech⸗ 
teſten Taback rauchten, fo ſchlechten zwar, daß er die 
holliſchen Wohlgerüche noch uͤberroch. So haben wir 
von jeher etwas „Apartes“ haben wollen und darum 
ſind wir auch ſo ſehr aparte geblieben, bis Neuerun⸗ 
gen aller Art, namentlich die verderblichen Chauſſeen, 
uns mit der Welt in Berührung gebracht haben. Aber 
ſind wir nur erſt eine ſächſiſche Inſel — dann ade! 
Chauſſeebaus Actien und Chauſſeen. Kein Cartel uit 
Preußen! Vivant die hellblauen Modeſten ! 


— —a— 
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Vaterländiſches. 


Der Unſinn der Katzenmuſiken hat, wie der Sturm, 
welchen wir im Januar hierſelbſt erlebten, eine Rich⸗ 
tung ven Süden nach Norden genemmen, In Ber- 
lin fanden in der jüngſten Zeit mehrere derſelben 
ſtatt, je beim Miniſterialgebäude von Camphauſen 
und bei Anderen, auch bei einer Anzahl von Kaufe 
leuten, welche Senntags Nachmittag nicht die Läden 
ſchließen wellten. Wenn wir auch derartige Verſuche 
zum Recht zu gelangen mißbilligen, To können wir 
nicht läugnen, daß die Handlungs-Commis, welche in 
der Woche von früh 6 Uhr bis Abends 9 Uhr in den 
meiſten Materials und Tabaksgeſchäften in Berlin auf 
dem Platze ſein und ſich mit dem langweiligen Ver— 
kaufe die Zeit vertreiben müſſen, einen gegründeten 
Anſpruch darauf haben, Sonntags ihrem Vergnügen 
nachzugehen und ihre Erſparniſſe an den Mann oder 
an die Frau zu bringen. — Da die Berliner Theater 
jetzt nicht mehr ſo bedeutende Schauſpieler-Größen wie 
üer beſitzen, fo ſcheint ſich jetzt ein Theil des Publi- 
kums für theatraliſche Vorſtellungen heranbilden zu 
wollen, und ſeit der Berliner Revolution ſind mehrere 
derſelben beſtaunt worden. Wir erinnern hier z. B. 
an den Umzug der befreiten Polen, bei wel⸗ 
chem, wie ſich zur Ehre der deutſchen Bevölkerung 
Berlins in neueren Nachrichten beſtimmt herausſtellt, 
der Wagen, auf welchem Mieroslawski war, durch 
von den Polen bezahlte Tagelöhner gezogen 
wurde, nachdem ſie die Pferde ausgeſpannt hatten. 
Am 23. Abends verbrannte eine Menge Menſchen, 
welche in großem Zuge die Linden herabgezogen wa— 
ren, an der Stelle, wo Friedrichs des Großen Denk— 
mal hinkommen ſoll, zwiſchen dem Palais des Prin- 
zen von Preußen und dem weſtlichen Flügel der Unis 
verſität, den Verfaſſungs entwurf. Wie reich 
iſt doch unſere Zeit an neuen Luthern? Doch Spaß 
bei Seite, ich begreife nicht, wie man gegen den un— 
glücklichen Entwurf ſo wüthen kann, der eben nichts 
iſt als ein Entwurf, eine Vorlage für die Volksver⸗ 
treter, von der zuverſichtlich nicht viel 88. unverändert 
werden ſtehen bleiben. Wenn man giftig fragt, iſt 
das die auf breiteſter Grundlage verheißene 
Verfaſſung?, ſo kann die Antwort nicht ausbleiben, 
Sr. Majeſtät und dem verantwortlichen Miniſterium 
20 das einfach ſo geſchienen. Wollen wir, nachdem 

verroſtetes Zwangsregiment zu feinen Vätern vers 
ſa t worden iſt, ein neues Zwangsregiment auf⸗ 
tauchen laſſen? Warum nicht den richtigen Miltel⸗ 
weg gehen und Sr. Majeſtät auch feine Anſicht laſſen? 
Können wir denn den König zwingen, den Gedan⸗ 
ken zu haben, daß dieſe Regierungsvorlage für die 
conſtituirende Verſammlung, nicht eine Conſtitu⸗ 
tion auf der breiteſten Grundlage fei? Wir 
nehmen Freiheit der Gedankenzußerung für uns in 
Anſpruch, warum wollen wir ſie nicht dem Könige ges 
ſtatten bei einem Entwürfe, der erſt berathen werden 
ſell? — Berichte in der Aachener Zeitung ſtimmen 


mit der auf Ehrenwort begründeten Erklärung des 
Majors v. Vincke in Schleſien überein, daß der 
Prinz von Preußen gleich nach der Februar-Re⸗ 
volution in Paris beim Könige ſofortige Abſchaffung 
der Cenſur und ſofortige freiſinnige Zugeſtändniſſe für 
das Velk verlangt, daß er endlich in den Tagen 


vor dem Ausbruch in Berlin auf das Entſchiedenſte 


die Zurückziehung der Garde-Regimenter aus den 
Straßen in die Kaſernen und die Einziehung der Ber⸗ 
liner Landwehr zur Aufrechterhaltung der Ordnung in 
der Stadt gefordert, aber hierin kein Gehör beim Koͤ⸗ 
nige gefunden habe. Andere jagen wieder das Ge— 
gentheil. Wer ſoll hier das Richtige herausfinden? 
Es bethätigt ſich namentlich in unſerer Zeit der Satz, 
nichts iſt ſchwerer wahrheitsgetreu zu ſchildern, als die 
Geſchichte der Gegenwart. — Einer etwas unglaublich 
lautenden Nachricht nach, welche der Frühzug mit⸗ 
brachte, ſei die Berliner Landwehr mit dem 
Studenten-Freicorps unter den Waffen 
handgemein geworden. (am 27.) 
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General v. Pfuel hat unterm 24. Mai cine 
Bekanntmachung an die Poſen'ſchen Banern erlaſſen, 
werin er ſie auf das Thoͤrichte des Aufſtandes auf- 
merkſam macht und ihnen mit ſchlagenden Worten bes 
weiſt, wie ſie von der Geiſtlichkeit und den Edelleuten 
hintergangen worden wären, die ihnen vorgeſchwatzt, 
man ſtrebe ſie evangeliſch zu machen und wollte 
Jedem drei Morgen Land geben. — Die Rüſtungen 
der Schweden werden Schwediſcherſeits dem 
deutſchen Handel kein Hinderniß bringen, wie die 
ſchwed. Conſuln in Danzig amtlich erklärt haben. 


Sowohl in der Verſammlung zu Frankfurt 
als zu Berlin iſt heftig geſprechen worden, in erſte⸗ 
rer über die Geſchäftsordnung, in letzterer kam es bei 
Gelegenheit der Wahlprotokollsprüfung zur Debatte. 
Heute ſind noch nicht Verhandlungen aus 
Berlin angekommen. 


Vermiſchtes. 


Der Viſchof Dr. Dittrich (früher im Dom⸗ 
kapitel zu Bautzen) hat auf eine Aufforderung des Pros 
feſſor Dr. Wuttke in Leipzig, dahin zu wirken, daß 
der katholiſchen Bevölkerung Poſen'!s der 
Wahn genommen werde, als ſei „deutſch und evan— 
geliſch“, „katholiſch und polniſch“ ein und daſſelbe, 
ſich wieder als verkappter Jeſuit vollſtändig gezeigt. 
Er erklärte nämlich, ſich auf eine ſolche öffentliche 
Kundmachung nicht einlaſſen zu können, weil ein 
Hervortreten, welches einen indirekten 


(nicht beſtimmt ausgeſprochenen) Tadel über einen 


anderen Biſchof involvire (in ſich ſchließe), 
und insbeſondere die zahlreichen Polen in 
Dresden ſehr verletzen könne, in keiner 
Weiſe hinreichend motivirt (begründet) er⸗ 
ſcheinel!! 


— 


Die m Frankfurt anweſenden öfterreich. Ab⸗ 
geordneten haben von dort aus den Kaiſer erſucht, 
wieder nach Wien zurückzukehren. Einem fabelhaften 
Gerücht zufolge ſollte der Tag der Rückkehr auf den 
24. feſtgeſetzt geweſen ſein. Doch müßten wir dies 
jetzt ſchon wiſſen. 


In Mainz war ſchon eine längere Zeit, wie 
wir auch durch Privatbriefe erfahren hatten, ein ges 
ſpanntes Verhältniß zwiſchen der, größtentheils republi⸗ 
kaniſch geſinnten Bürgerwehr (wozu auch die Turner 
gehören) und dem preußiſchen Garniſons-Militär. 
Man ärgerte Letztere, wo man konnte, und regte ſie 
namentlich dadurch auf, daß man die Haltung der 
deutſchen Truppen in Schleswig- Holſtein verdächtigte 
und lächerlich machte. Es iſt ſogar auſ Schildwachen 
und Patrouillen geſchoſſen worden. Letztere That⸗ 
ſachen führten eines Tages zu einer Prügelei in einem 
Bierhauſe. Am 21. h. endlich ſchien man einig zu 
fein, eine Vernichtung der Garniſon und wo möglich 
Gewinnung der Bundesfeſtung herbeizuführen, 
denn als 49 Uhr die durch Generalmarſch zuſammen— 
gerufenen Soldaten auf die Allarmplätze eilten, fiel 
man ſowehl über Einzelne, als ganze Schaaren her, 
ſo daß am 22. früh ſich ein Verluſt von 4 Todten 
und 31 Verwundeten herausſtellte, während bei den 
Bürgern bis zum 24. nur 2 ſchwer und 2 leicht Ver⸗ 
wundete bekannt geworden ſind. Am 22. erfolgte die 
Erklärung von Seiten des Feſtungs- Befehlshabers, 
daß die Stadt im Kriegszuſtand ſei, welcher nicht 
eher aufhören werde, bis die ganze Einwohnerſchaft 
die Waffen abgeliefert hätte. Sei dies binnen 24 
Stunden nicht erfolgt, ſo werde die Stadt ven der 
Feſtung aus bombardirt werden. Letzteres iſt glückli⸗ 
cherweiſe einerſeits durch den Nachlaß verhütet worden, 
daß ein Termin ven 12 Stunden mehr zur Abgabe 
der Waffen vom Feſtungs-Kemmandanten angenom— 
men iſt, andrerſeits, daß der Bürgermeiſter Nak von 
Mainz durch die größtmöglichſte Mühe eine vollſtän— 
dige Entwaffnung bewirkte. 


N Die Flucht des ͤͤſterreichiſchen Kaiſers aus Wien 
iſt, wie ſich jetzt klar herausſtellt, rein durch die Be— 
mühungen der katholiſchen Geiſtlichkeit und des Adels 
herbeigeführt worden, um auf die trene Bevölkerung 
einen „Reaktionsſchlag“ ausüben zu können. Die 
czechiſche Partei in Böhmen ſucht es zu ihrem Vor⸗ 
theil auszubeuten, doch haben ſich die deutſchen Böh— 
men, als ſie ſahen, wo der Hund begraben lag, ven 
den Stock⸗Böhmen ausgeſchloſſen und werden Abge- 
ordnete nach Frankfurt ſenden. Wien dürfte nach 
ſolchen Verſuchen, deren Zweck wohl bald erkannt 
werden wird, ſelbſt von den Wienern, am Vorabend 
einer gefährlicheren Revolution ſtehen, als die vom 
15. März und 15. Mai waren. Die Ungarn haben 
an den, in Insbruück mit greßem Jubel und Illu⸗ 
minatien aufgenommenen Kaiſer eine Geſandtſchaft ab⸗ 
gefertigt, er möge in Ofen ſeinen Sitz nehmen. 
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Unterdeſſen wird dert das Heer auf den Kriegsfuß ge⸗ 
ſtellt, weil die Serben eingefallen ſind, mordend und 
plündernd. Die ungariſchen Regimenter müſſen aus 
Italien zurückkehren. 

Die sſterreichiſchen Truppen in Italien er⸗ 
halten fortwährend Verſtarkung; Radetzkyes Armee⸗ 
forps ſcheint übrigens bereits mit dem Nugen t'ſchen 
in Verbindung zu ſein, ſo daß von ihnen gemeinſchaft⸗ 
lich nächſtens ein Schlag geführt werden dürfte. 


Neulich, den 16. Mai, hat General v. Wran⸗ 
gel die geforderte Naturallieferung von den Jütlän⸗ 
dern an der Thyrſtedter Kirche ( Meile von 
Haſens) in Empfang genommen. Es war eine 
nette Menge Eßmaterial, circa 2,9083 Scheffel Rog⸗ 
gen, 88,597; Pfd. Fleiſch lebendes Gewicht, 11,158 
Pfd. Butter, 5,544 Pfd. Salz, 17,225 Qu. Brannt⸗ 
wein, 29,553 Pfd. Graupen, 9,020 Scheffel Hafer 
und 3,000 Pfd. Taback. — Obwohl die Truppenzu⸗ 
ſammenziehungen nach Schleswig-Holſtein nicht auf 
Frieden mit Dänemark hinzudeuten ſcheinen, fo ſollen 
doch Ausſichten zur Beendigung des Krieges da ſein 
und ein Friedensſchluß unter England's und Rußland's 
Vermittelung bevorſtehen, in welchem Süd-Schleswig 
von Nord-Schleswig getrennt und zu Holſtein gefchla= 
gen und die Verluſte der Deutſchen überdies von den 
Dänen hinlänglich gedeckt werden ſollen. 


Die Dänen haben eine Landung vom kleinen 
Sunde aus verſucht, ſind aber, als ſie die Ufer mit 
preuß. Bajonetten geſpickt ſahen, wieder abgezogen. 


Am 21. Mai fand das Eintrachtsfeſt auf 
dem Marsfelde zu Paris Statt. Man denke ſich von 
den Boulevards aus einen Zug Menſchen, der von 
früh 7 bis Abends 7 Uhr dauerte; Nationalgardiſten, 
Linienſeldaten, 500 weiß gekleidete Mädchen, Depu— 
tationen verſchiedener Nationen, darunter auch der Deut⸗ 
ſchen mit dem deutſchen Banner, welches mit Jubel 
von den Miniſtern und den Abgeordneten der Natio⸗ 
nal⸗Verſammlung begrüßt wurde. Auf dem Marsfelde 
prangte die Bildſäule der Republik, mit vier Löwen 
an den Ecken des Fußgeſtells. Die Bildfäufe der „Re⸗ 
publik“ wurde gefahren bei dem Zuge; dann kam ein 
von 17 weißen Pferden gezogener Wagen mit Acker⸗ 
baugeräthen und Erzengniſſen, welchem alle Gewerke 
mit ihren Fahnen folgten. Man gab die Anzahl der 
Menſchen, welche in der Niefenftadt auf den Beinen 
waren, ungefähr auf 500,000 an. 


In der Pariſer National-Verſammlung haben ſich 
die Volkovertreter in Bezug auf die Polen erklärt, 
daß nur auf dem Wege der Verhandlungen die Polen⸗ 
frage erledigt werden ſolle. 7 


Paris zählt nach amtlichen Aufnahmen jetzt 175,000 
Arbeiter ohne alle feſte Beſchäftigung, 110, Arbei⸗ 
ter, die wöchentlich 4 Tage arbeiten, und nur 52,000, 
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die in dieſem Augenblick volle Beſchäftigung haben. 
Ein hübſches Sümmchen von Leuten, von denen ein 
Theil bei jedem Tumulte auf dem Platze iſt. So weit 
haben wir's, Gott ſei gelobt, ſelbſt in Berlin nech 
nicht gebracht. 


Die Schweizer ſtellen viel Truppen an der 
italieniſchen und tpreler Grenze auf. 


Die Belgiſche Kammer hat den Geſetz-Ent⸗ 
wurf über Abſchaffung des Zeitungs-Stem⸗ 
pels genehmigt. Mochten wir von uns aus auch 
einmal eine ſolche Nachricht melden können. Ein 
Stempel von rthlr. jährlich für das Exemplar einer 
dreimal oder täglich erſcheinenden Zeitſchrift mit Nach⸗ 
richten vom Auslande gleicht beinahe einem Verbote, 
wenigſtens gebört ein bedeutendes Kapital zur Vegrün⸗ 
dung einer Zeitung bei uns dazu. 


Die Spanier, welche ſich ſtets mit dem engliſchen 
Geſandten Bulwer in Madrid geſtritten hatten, ſind 
desperat geworden und haben dem hochfahrenden 


Die Königin Iſabella II. von Spanien hat 
ihrem Verwandten Don Enrigue Maria de 
Borbon den Rang als Infant von Spanien, 
ſowie alle Ehrenaͤmter, genemmen, weil er ſich in 
eine Verſchwoͤrung gegen fie eingelaſſen hatte. 


In Griechenland iſt auch der Teufel los. 
In den Provinzen, namentlich im Norden in Phthio— 
tis und im Peloponnes giebt's Raub, Mord 
und Todſchlag. Selbſt das Völkerrecht wird mit Fü⸗ 
ßen getreten. Am 5. Mai (23. April alten Stpls) 
geſchah nämlich zu Athen ein Mordanfall auf Mus 
ſurus, den Geſandten des türkiſchen Sultans, und 
zwar war der Mörder in deſſen eigene Wohnung eins 
gedrungen. 


Die Nachrichten aus Neu- Mork vom 2. Mai 
melden den bis zum 1. Juli zu vellendenden Abſchluß 
eines Vertrages der Vereinigten Staaten von Nord- 
Amerika mit der Republik Mechiko. Bei Chihua⸗ 
bua im Mexikaniſchen war es zu einem heftigen 
Treffen zwiſchen Amerikanern und Mechikanern gekom⸗ 
men, in welchem auf beiden Seiten viel Blut floß. 


Manne die Er zur Abreiſe 8 
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Pe] Brot: und Semmel=sTare vom 25. Mai 1848. 
1. Brottaxe der zünftigen Bäckermeiſter das 5 Sar.-Brod lu I, e Pfd. ” 5. * g Pf 4 
5 5 
Semmeltaxe derſelben für 1 far. 15 Loth. 
2. Brottaxe des Bäckermeiſter Bräuen y no. 278. 57 das 5 Sgr. „Brod 7 Pfd. 24 Lth., — Pfd. 8 pf. 
Semmeltare deſſelben 4 für 1 far. 14 Loth. 
3. Bäckermſtr. Lange, No. 638., das 5 Sgt. i 1. Sorte 2 DR. > ath, 15 5 g 177 
Semmeltaxe deſſelben für 1 f. 15 Loth. 
4. Brottaxe des Bäckermeiſter Metzke, No. 721. 9 das 5 Sgr.⸗Vrod 8 Pfd. 4 Lth., — a. 7 pf. 
Semmeltaxe deſſelben „ pee, 3 1 ſgr. 17 Loth. 
5. Bäckermſir. Förſter, No. 560., das 5 Sgr. red l . Sorte * Pfd. 26 Laß, 5 an - 90 
Semmeltaxe deſſelben gr. 18 ent 
5. Brodtare des Bäckermſtr. 4 8 6% e, No. 478. „das 5 5 Sgr. Brod sp. 4th. das g. 7 pf. 

Goörlitz, den 26. Mai 1 Der Magiſtrat. Polizei- Verwaltung. 
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2274] Wegen des auf Donnerftag einfallenden Himmelfahrtsfeſtes wird der Wochenmarkt 
E Mittwochs vorher, den 31. d. M., abgehalten. * 8 


Görlitz, den 27. Mai 1848 Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. = 


FFP 
2275 Den Wollmarkt . TenD. 


Zur Unterbringung der Wolle während des Wollmarktes iſt der Saal des Salzhauſes in Bereit⸗ 


ſchaft geſetzt worden. 
Görlitz, den 27. Mai 1848. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 


— 
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12253) Nachſtehende 2 
Polizeiliche Bekanntmachung: 

Gemäß Verordnung Einer Königl. Hochlöbl. Regierung zu Liegnitz wird hiermit beſtimmt, daß jeden 
Bauherrn und Werkmeiſter, welcher einen Neubau oder eine Hauptreparatur, ſei es nun an einem Hauſe 
eder anderem Gebäude, beginnt, ohne vorher den Bauplan in quplo eingereicht und ohne auf Grund 
deſſelben die polizeiliche Genehmigung erhalten zu haben, eine Strafe von 8 — 10 Thalern oder verhält⸗ 
nißmäßiges Gefängniß treffen ſoll. 


Görlitz, den 5. Mai 1845. Der Magiſtrat. Polizei- Verwaltung. 
wird hiermit wiederholt veröffentlicht. abe 
crit, den 24. Mat 1848, Der Magiſtrat. Polizei⸗Verwaltung. 
22501 Bekanntmachung. 


Daß das öffentliche Bad im Neißfluſſe an der zeitherigen Stelle Nea abgeſteckt und eröffnet, 


2271 Diebſtahls⸗- Bekanntmachung. 
Am 25. d. M. iſt allhier ein meſſingner Mörſer mit dergleichen Keule geſtohlen worden, und wird 
vor dem Ankauf derſelben gewarnt, 
Goerlitz, den 27. Mai 1848, 
12273 Diebſtahls⸗ Anzeige. 
Im März ce. find aus einer Kiſte folgende Sachen geſtohlen worden: 
1) ein ſilbernes Armband, mit A. Z. gezeichnet; 2) ein goldener Siegelring mit rothem Stein; 
3) ein goldner Kapfel-Ning, auf deſſen Platte A. Z. eingeſchnitten war; 4) ein goldner Ring 
mit rothen Steinchen; 5) ein Paar goldne Ohrbommeln, mit Ringen und 4 rothen Steinchen 
beſetzt; 6) ein Paar dergleichen ohne Ringe mit einem rothen Steinchen; 7) zwei weiße Ba⸗ 
tiſttücher, von denen das eine mit breiten Spitzen beſetzt war. 
Vor dem Ankaufe dieſer Sachen wird hiermit gewarnt. 
Görlitz, den 27. Mai 1848. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 


12272] Steckbriefs⸗ Erledigung. 
Der Häuslerſohn Johann Gottfried Jäckel aus Troitzſchendorf iſt geſtern aufgegriffen und an uns 
abgliefert worden, daher der Steckbrief vom 18. d. M. ſeine Erledigung erhalten Bat, 
Görlitz, den 27. Mai 1848. Der Magiſtrat. Dominial⸗-Polizei-Verwaltung. 


20280 Die Ausführung eines Grabdenkmals für den ſeligen Herrn Oberbürgermeifter Demiani auf 
dem hieſigen neuen Friedhofe ſoll im Wege der Submiſſion an den Mindeſtfordernden verdungen werden, 
weshalb an Unternehmungsluſtige die Aufforderung ergeht, von der Zeichnung, dem Anſchlage und den 
Contractsbedingungen auf der Rathhaus⸗Kanzlei Kenntniß zu nehmen und ihre Offerten bis zum 1. Juni 
e. Abends verſtegelt und mit der Aufſchrift verſehen: 7 

„Submiſſion wegen des Grabdenkmals für den Oberbürgermeiſter Demiani 
auf unſerer Kanzlei abzugeben. f 
Goerlitz, den 11. Mai 1848. Der Magiſtrat. 


Der Magiſtrat. Polizei⸗Verwaltung. 
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2185] Zur Regulirung der Buden⸗ und Zeltplätze vor dem Schießhauſe werden alle Diejenigen 
welche zu Nen bevorſtehenden Pfingſtſchießen Buden 2 — Zelte aufzuſtellen beabſichtigen, biaduech au ä 
gefordert, ſich dieſerhalb bis zum 8. Juni c. bei dem Bauverwalter Horter zu melden und notiren zu 
aſſen, am 9. Juni Nachmittags um 4 Uhr aber ſich an Ort und Stelle einzufinden, um von der damit 
beauftragten Deputation die Anweiſung der Plätze zu gewärtigen; ‚und wird bemerkt, daß Diejenigen, 
welche gepemwärtiger Aufforderung nicht nachkommen, unberückſichtigt bleiben müſſen. 

Görlitz, den 21. Mal 1848. Der Magiſt ral. 
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2254] Die, nach Abyweigung der zur Verbreiterung der großen Brandgaſſe und der Straße nach 
dem Niederviertel erforderlichen Flächen, noch verbleibenden Theile der Grundſtücke No. 632. und 640. 
ierſelbſt, fo wie des ehemaligen Thor⸗Controlleur⸗Hauſes am hieſigen Niederthor ſollen in vier einzelnen 
Parzellen, im Wege öffentlicher Lieitation, an den Meiſtbietenden verkauft werden, und haben wir die⸗ 
ſerhalb einen Bietungstermin 

auf den 26. Juni c., Vormittags um 11 Uhr, auf hieſigem Rathhauſe 
anberaumt, zu welchem wir mit dem Bemerken, daß die Kaufbedingungen und der Plan, welcher die 
Größe der einzelnen Parzellen und deren Grenzen ergiebt, während der gewöhnlichen Amtsſtunden in 
unſerer Kanzlei eingeſehen werden können, Kaufluſtige hiermit einladen. 
Görlitz, den 15. Mai 1848. Der Magiſtrat. 


2187] Es ſoll die diesjährige Gras- und Obſtnutzung des auf der Jakobsgaſſe sub No. 837. hier⸗ 
ſelbſt gelegenen Stadtgarten⸗Grundſtücks öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden. Hierzu ſteht 
ein Termin am 29. d. M., Nachmittags 2 Uhr, auf hieſigem Rathhauſe an, zu welchem Pachtluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Bekanntmachung der Bedingungen im Termine erfolgen 
wird. Görlitz, den 21. Mai 1848. Der Magi ſt ra t. 


2278] Dienſtag, den 30. d. M., Vormittags 10 Uhr, ſollen an Amtsſtelle eirea 3 Centner 
Makulatur meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung verkauft werden, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 


Görlitz, den 27. Mai TP Haupt⸗ Sten e r „A mt. 
12276] Gerichtliche Auction. 


In der Concurs⸗ Sache des Mechanikus Louis Joſeph Bender von hier ſollen im Günzel'ſchen 
Haufe No. 292., Nikolaigaſſe hierſelbſt, folgende Gegenſtände: 1815 
1 große und 1 kleine Drehbank, 1 Blaſebalg, 1 Schmiedeambos, 1 Schleifſtein, 1 Nuthen⸗ 
ſchneidemaſchine, 1 überſetzter eiſerner Schneideklopfer, 1 noch nicht fertige Wattenmaſchine, 
2 hölzerne Geſtelle zu Köpermaſchinen, 1 Hobelbank mit 5 Hobeln, 17 Stück Drehhacken, 
1 eichene Werkbank und verſchiedenes Handwerkzeug, 
im Termine Mittwoch den 14. Juni d. J. Vormittags von 9 Uhr ab öffentlich und gegen 
gleich baare Bezahlung in Preuß. Courant verauetionirt werden. 5 


Gürlitz, den 26, Mai 1888. Königl, Sande und Stadt⸗Gericht. 
2277 Nothwendige Subhaſtation. 


Das den Maurergeſell Friedrich Ernſt Eduard Neuwirth'ſchen Erben gehörige, No. 324. in der 
Lunitz zu Görlitz belegene Haus, gerichtlich auf 2332 Rthlr. 20 Sgr. abgeſchätzt, ſoll auf den 27. Sep⸗ 
tember 1848, von Vormittag 11 Uhr ab, au hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Taxe und 
Hypothekenſchein liegen in der III. Abtheilung unſerer Kanzlei zur Einſicht bereit. 

Görlitz, den 18. Mai 1848. Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


[2012] Freiwillige Subhaſtation. 

Das den Fabrikbeſitzern Genzel und Gröſchel in Görlitz gehörige, im Hypothekenbuche von Nieder⸗ 
Deutſchoſſig unter No. 42. eingetragene, von den gegenwärtigen Beſitzern um 5000 Rthlr. gekaufte 
Grundſtück, beſtehend aus einem Wohnhaus für den Torfmeiſter, Torfſcheune, Trockenſchuppen, circa 
5 Morgen Torfboden und 19 — 20 Morgen ſonſtigen Ländereien, ſoll 

den 9. Jun d. J., Vormittags 11 Uhr, 
in der Kanzlei des Juſtiz⸗Rath Schmidt, 8 No. 18. zu Görlitz, 
meiſtbietend verkauft werden. Die Bedingungen ſind bei den obenbenannten Eigenthümern zu erfragen. 
Görlitz, den 8. Mai 1848. Das Gerichtsamt Nieder⸗Deutſchoſſig. 


2118] Bekanntmachung. 


Der Budiſſiner Wollmarkt 
wird hoher Anordnung zufolge 
den S. und 9. Juni dieſes Jahres 
abgehalten werden. 


Budiſſin, am 16. Mai 1848, Der Stadtrath. 
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2288 Niederſchleſiſch-Märkiſche Eiſenbahn. 
Vom 1. Juni 4. ab werden die untenbezeichueten, die Bahn zwiſchen Kohlfurt und Görlitz befah⸗ 
renden Perſonen⸗Züge bei dem Park in Hennersdorf halten, um Perſonen aufzunehmen und abzuſetzen. 
Es werden dazu in Görlitz Billets 2. und 3. Klaſſe zur Fahrt von Görlitz nach Hennersdorf und 
zurück, außerdem aber auch Einzel⸗Billets von Görlitz nach Hennersdorf und von Hennersdorf nach Gör⸗ 
litz, letztere in der Wärterbude No. 535. verkauft. 2 
Die Züge, welche Perſonen nach und von Hennersdorf befördern, gehen ab: 
Von Görlitz: Von Hennersdorf: ; 
früh 5 Uhr 44 Minuten, früh 8 Uhr, 
E 10 2 28 - 
Nachmittags 1 = 44 
Abends 7 = 58 
Breslau, den 24. Mai 1848, 


Nachmittags 3 = 37 Minuten, 
Abends 10 = 21 u Ns 
Der Betriebs-Juſpector. Ludwig. 


— 


u u 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


2177] Eine neue Sendung Roßhaar⸗Röcke (aus der Fabrik von C. E. Wünſche in Bres⸗ 
lau) in acht verſchiedenen Fagons, ſauber und ſorgfältig gearbeitet, empfiehlt 
verw. J. C. Wünſche, Brüderſtraße, am Rathhauſe. 
2256) Eine vor 3 Jahren ganz neu erbaute Scheune von Fachwerk mit Kronendach, hölzerner 
Tenne, zwei Banſen, einer Durchfahrt, einem Kornkaſten von 30 Fuß Breite und 45 Fuß Länge iſt 
mit der Bedingung des Abbrechens billig zu verkaufen beim Bauer Rähmiſch sen. in Klein⸗Neundorf. 
2250] Das Dominium Rauſchwalde offerirt Kraut- und Rübenpflanzen. Naumann. 


(2260) Ein Neitpferd (Schimmel), ganz fromm und gut geritten, fo wie 2 Wagenpferde (Schimmel), 
5 und 6 Jahr alt, ſtehen Mittwoch den 31, d. M. zum Verkauf im Gaſthofe zur Stadt Berlin. 
2280] Von heute ab find fortwährend friſche Ameiſeneier zu haben beim 
Gemüſehändler Feller, Neißgaſſe. 


[2258] Unterzeichneter macht hiermit bekannt, daß von jetzt ab auch 
Grau⸗Kalk gebrannt wird, welcher an Güte dem Weiß-Kalk ganz gleich 
kommt, und daß er im Stande iſt, den Ofen genannten Kalks um Zthlr. 
billiger, alſo für 24 thlr., und den Scheffel für 22 ſgr. 6 pf. zu liefern; 
jedoch muß genannter Kalk einige Tage im Voraus beſtellt werden. 

G. Bürger, ö 

En Bauer und Kalkbrennereibeſitzer in Nieder-Ludwigsdorf. 
Nachſtehende antig. Bücher find bei G. Heinze & Comp. zu beigeſetzten Preiſen zu haben: 
aumgarten's Naturlehre, 4. Aufl., mit Kupfertafeln. Wien, 1832. 4 thlr. 

Blätter für literariſche Unterhaltung. Jahrgang 1832. (12 thlr.) 4 thlr. 

Gräfers Jahrbuch der päbcgog, Literatur. 3 Bde, 3 th 

Fländner, 1 aim in d, al Wendt. Sch 65 6 
nı ) driß der Geſchichte der Phil e. 4. Aufl. „Leipz. 825. 2 thlr. 

Collection 5 ET des Manggrafthunns Saber in Juſtize, Polizei⸗, Fort 2 8 u 


r dern die Landes⸗Verfaſſung betr. Sachen, 3 Bde., Budiſſin 1770 — 86, Ganzfrzbd. geb. 24 thlr. 
Neinhard's Moral, 5 Bde. (4) L thlr. JR) 2 
8 sus ner, Lexicon gr. lat. in N. Test. 2 Tomi. % thlr. 
trabonis geographica, Basil 1523. Tit. deest. Angebunden: 
ellejus Paterculus. Basil. Froben, 520. Fol. 4 thlr, 


(2267) Friſch geſchälte eichene Rinde kauft Schmidt, Bäcker in No. 748. 5 
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dle! Bier⸗Abzug in der Schönhof Brauerei. 
Dienſtag den 30. Mai Gerſtenbier. 


12267] Bier⸗Abzug in Müller's Brauerei, Neißſtraße No. 351. 
Dienſtag den 30. Mai Gerſtenbraunbier. 
Bier⸗Abzug im Dreßler' ſchen Brauhofe am Obermarkt No. 134. 
2200 Dienſtag den 30. Mai Gerſtenweißbier. 
(2268) Bier⸗Abzug in Siegert's Brauerei am Untermarkt. 
Dienſtag den 30. Mai Weizenbier. 


12261] Am 3. Mai Vormittags iſt auf der Chauſſee von Görlitz nach Leſchwitz ein bunt karrirtes, 
wollenes Umfchlagetuch verloren worden. Der ehrliche Finder wird freundlichſt gebeten, daſſelbe in der 
Schulwohnung zu Leſchwitz gegen eine Belohnung gefälligſt abgeben zu wollen. 2 

[2283] Es ift mir diefe Woche des Nachts ein eichenes Faß von meiner Thüre geſtohlen worden. Wer 
mir zur Wiedererlangung dieſes Faſſes behülflich iſt, erhält 15 Sgr. Hils berg, 

wohnhaft auf dem Handwerke No. 358. 

2284] Eine weiße und ſchwarz⸗ſchäckige Katze hat ſich verlaufen. Wer dieſelbe wiederbringt, erhält 

eine gute Belohnung Langengaſſe No. 160. 


2075 In Folge des Abbruchs meiner früheren Schleifer-Werkſtätte am Reichenbacher Thore kündige 
ich meinen geehrten Kunden hiermit an, daß meine neue Werkſtatt ſich im Bauzwinger bei demſelben 
Thore befindet. Pfahl, Schleifermeiſter. 


[2222] Meinen geehrten Kunden in und außerhalb der Stadt mache ich hiermit bekannt, daß ich 
nicht mehr in der Kloſtergaſſe, ſondern Nonnengaſſe No. 33. wohne. Auch iſt daſelbſt ein Blaſe⸗ 
balg und ein Ambes zu verkaufen. Kindermann, Feilenhauer-Meiſter. 


[2180] Untermarkt No. 321. 
ſind verſchiedene große und kleinere Logis zu vermiethen und zu Johanni zu beziehen. 

äh In dem Haufe No. 117. auf der Obergaſſe iſt die dritte Etage nebſt Zubehör zu Johanni 
zu vermiethen. . Metzke, Bäckermeiſter. 

12230] Eine meublirte Stube für einen einzelnen Herrn iſt in der Brüderſtraße No. 15. vorn heraus, 
ſo wie eine Erkerſtube auf dem Obermarkte und ein Verkaufslokal in der Steingaſſe zu vermiethen. 
Näheres Brüderſtraße No. 15. 

[2262] Ein Quartier von 4 Stuben und Zubehör wird zu Michaelis geſucht. Sollte irgendwo ein 
ſolches zu vermiethen ſein, ſo wird erſucht, Adreſſen mit Angabe des Miethpreiſes in der Expedition des 
Anzeigers abzugeben. 


2263] Eine Stube, vorn heraus, mit oder ohne Möbels iſt an einen oder zwei Herren zu ver⸗ 
miethen und ſogleich zu beziehen Apethekergaſſe No. 261. 
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(2285) Für die von theilnehmenden Freunden in der Heimath uns zugegangenen Packete mit C 
pie, Binden und alter Leinwand, ſagen wir hiermit unſern been Dank. ag; 9 en 

Cant.⸗Quartier Wreſchen, den 21. Mai 1848. 
v. Bieberſtein, Major und Bataillons⸗Commandeur. Dr. Moritz, Bataillonsarzt. 


Hierzu eine Beilage. 


Beilage zu No, 29. des Görlitzer Anzeigers. 


Sonntag, den 28. Mai 1848. 


a», Die Eroͤffnung der Moorbäder, Mineralbäder 
dc. findet den 4. Juni c. a, ſtatt. 
Muskau i. d. Oberlauſitz. 
Die Direction. 


AZiölf Ei junges, gebildetes Mädchen, welches befähigt il, gründlichen Untericht im Klavierspiel 
ſo wie in der franzöſiſchen Sprache zu ertheilen, ſucht in einer Familie als Gehülfin der Hausfrau unter 
beſcheidenen Anſprüchen ein Unterkommen. Geneigte Offerten werden erbeten unter Chiffre M. A. 8. 
in die Expedition des Anzeigers. 

[2182] 2 2 Gin junger Menſch, geübt im Schön-, Schnell- und Orthographiſch- Schreiben, 
wünſcht ein baldiges Unterkommen. Nähere Auskunft ertheilt die Exped. d. Görl. Anzeigers. 

[2240] Ein hier in Görlitz beſchäftigter Buchhalter ſucht noch einige unbeſetzte Stunden durch anders 
weitige Arbeit auszufüllen. Hierauf Reflektirende wollen die Güte haben, ihre Adreſſen unter A. J. in 
der Erpedition dieſes Blattes abzugeben. — 4 Kr 

2264] Ein Wirthſchaftsvoigt, ingleichen ein Kleinvoigt, welche beide Zeugniſſe ihrer 
Brauchbarkeit und Ehrlichkeit aufweifen müſſen, finden ſofortige Anſtellung auf dem Domini 


. . Er G. von Kyaw. 
[2269] Kurze Beleuchtung 


einiger Phraſen über den in No. 24. und 25. des Anzeigers aus den Berl. N. abgedruckten 
Aufſatz, betreffend das Unheil der Zerſtörungswuth. 

Referent dieſes Aufſatzes läßt in mancher Beziehung ſeines Referats einigermaaßen Gedankenblitze leuchten, 
die aber zu unſern örtlichen Beziehungen durchaus nicht paſſen, vielweniger praktikabel und anwendbar ſind. 
Abgeſehen ven allen andern Krähwinklerwitzen, welche in dieſem Galimathias ven Unfinn auftauchen, beziehen 
wir uns meiſtentheils nur auf das im gehäſſigen Lichte dargeſtellte Verhältniß der Fabrikarbeiter. Er ſpricht 
vorzugsweiſe von Demolirung der Fabriken durch Fabrikarbeiter, die er ſpäter mit dem Ehrennamen Lumpen 
belegt. Dieſe Anſchuldigung kann in unſter bis jetzt, Gott ſei Dank, noch glücklichen Gegend durchaus nicht 
Plaß greifen, da uns außer dem Daͤcker-Krawall eine anderweite Zerſtörung hierum nicht bekannt iſt. Friedrich 
Harkot, eine uns armen, ungelehrten Fabrikarbeitern völlig unbekannte Perſonage ſchreibt uns: (denn wir, 
die wir dieſes ſchreiben, ſind auch Fabrikarbeiter, ſo gut, wie in Paris und Belgien, wenn auch nicht gerade 
Lumpen,) Gutes Wert findet zuweilen eine Stelle, und beſſern Lohn für dieſen Brief verlange ich auch nicht. 
Wir haben dieſen Hirtenbrief nicht verlangt, und hätte der gutmüthige, für das Wohl der Fabrikarbeiter 
bochlich beſergte Evangeliſt beſſer gethan, fein Evangelium dort zu verkünden, wo die Zerſtörungswuth herrſcht. 
luch den Schülern will dieſer Uſurpator einen neuen Standpunkt anweiſen, da er dieſe Irregeleiteten mit 
Müßiggängern, Taugenichtſen und Dieben in eine Kathegorie ſtellt. Auch nicht übel! wünſchen gute Ver⸗ 

auung. Referent giebt ferner an, 50,000 dieſer Freiheitshelden, nämlich arme, abgelohnte Fabrikarbeiter, 
haben ohne Wein und Braten Dienſte nehmen müſſen. Futter für Pulver! Armer Evangeliſt. Wer weiß, 
ob Dein vegetirender Kadaver das Pulver werth iſt; erfunden haſt Du es nicht, obgleich Du Dir in der 

eliſtadt Paris Deine Weisheit geholt haben willſt. Sag' uns, lieber Mann, wie würde den reichen Fabrik⸗ 
erren in Belgien u. ſ. w. zu Muthe ſein, wenn ſie in der Mitte ihres Reichthums, in den Mauern ihrer, 
vom Schweiße der armen Lumpen errichteten Paläſte Pulver und blauen Vohnenſallat zu koſten bekämen? 
b dieß Futter auch ven ihnen verdaut werden würde? Wenn es wahr it, ‚wie Du uns predigeſt, daß nach 
em neuen Katechismus in Frankreich der Eid abgeſchafft ſei, da er Ie nichts mehr gelte, und wenn dieſe 
ehauptung nicht etwa eine uns näher ſtehende Soltiſe ſein ſoll, dann ſind die armen Pariſer zu bedauern, 
aß ſie ihren Sittenprediger verloren haben, und daß ihr ohnedem lockrer. Katechismus noch dieſes, das 
Gariſſen erweiternde und erleichternde Supplement erhalten hat. Ohne Dich werden ſie nun wahrſcheinlich 
iel auswendig lernen müſſen. In Belgien iſt alles ruhig, wer Arbeit hat, arbeitet fleißig, ſchreibſt Du 
2 Dies, gelehrter Pariſer, iſt eine Deiner wichtigſten Bemerkungen, nur ſchade, jammerſchade, daß Ne 
n ein Nichts zerfallen und für die Nachwelt verleren gehen wird, denn bei uns iſt das immer ſchon ſo 
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geweſen, darum bedürfen wir dieſer Deiner hochwichtigen Erfahrung nicht erſt. — Ferner erzählſt Du uns: 
„der Fabrikarbeiter denkt, ſein Wochenlohn fiel ihm Jahr ein, Jahr aus, vom Himmel, wie Manna; da 
wird nicht geſpart, man lebt, wie die thörichten Jungfrauen, aber anſtatt des Bräutigams kommt der Hun- 
ger; wenn die Arbeit ſchlecht gebt, dann fell der Fabrikbeſitzer mit ſeinen Maſchinen die Schuld haben.“ 
Das iſt nun freilich wieder ein Krähwinkler-Witz, über den uns die Augen naß werden möchten. Berechne 
einmal, Du Prophet, wenn wir täglich böchſtens 10 ſgr. verdienen im Schweiße unſeres Angeſichts und 
müſſen davon unſere Familien erhalten. Es giebt ja ſo viele Müßiggänger und Tagediebe, die nur verſtehen, 
den Lohn der Arbeiter zu verkürzen, um ſich ihren Geldbeutel zu ſpicken; die ſich aufblaſen beim Champagner⸗ 
Weine, und groß ſprechen, wenn ihr Gehirn benebelt iſt. Stelle Dich hin, Du kluger Prophet, und arbeite 
von früh bis in die Nacht für 9 ſgr., dann berechne Dir, wenn's Jahr um iſt, wie viel Du Dir Schätze 
geſammelt haſt. Berechne uns, wie viel nach Adam Rieſen's großem Rechenbuche uns übrig bleibt, um 
bei der häufig eintretenden Arbeitsloſigkeit unſern Hunger zu ſtillen, und wenn wir auch zehnmal für den 
Faulen und Dummen, für den vom Zufall, Geburt oder Glück begünſtigten Emperkömmling unſte Kräfte 
aufopfern wollten, auf ehrlichem Wege konnten wir uns den Schmeerbauch doch nicht pflegen, giebſt Du 
uns aber ein Recept hierzu, dann erhältſt Du von uns den Hunger-Vertilgungsorden. — Dein Vergleich der 
Chriſtbeſcheerung mit dem Verhältniß des Armen und Reichen ſchmeckt nach Pfefferkuchen, Aepfeln, Birnen 
und Nüſſen, und damit können und wollen wir uns nicht befaſſen; das gehört nur für Kinder. 

Die Nähfrauen mögen ſich ſelbſt vertheidigen und ausrechnen laſſen, wie viel ihnen von 2 ſgr. 8 pf. 
zu Anis übrig bleibt. Den übrigen Unſinn übergehen wir, und ſchließen unſre einfache Beleuchtung mit den 
einzigen, glücklichen Worten des ganzen Referats: Gott erhalte die Ordnung und den getreuen, einigen 
Sinn aller Deutſchen. Er ſtärke jede deutſche Manneshand, um unverzagt drein zu ſchlagen, we es Noth 
thut, und das wollen auch wir. Die Fabrikarbeiter zu Görlitz. 

[2265 u 
für Stellmacher und Schmiede, daß fie keinen Wagen auf der Straße ſtehen laſſen, weil der Schmidt 
Schulze, geweſener Pachtſchmidt in Rachenau, die Achſemuttern abſchrauben geht. Er iſt aber fo ehr⸗ 
lich, daß er ſie durch polizeiliche Unterſuchung wieder zurückbringt. 

2291 Anfrage. 

Sondern ſich bei dem diesjährigen Pfingſiſchießen die geſchloſſenen Geſellſchaften wieder von dem 

übrigen Theile des Publikums ab? oder dürfen wir der Hoffnung Raum geben, daß dieſe Abſonderung 
von jetzt ab wegfällt und alle Zelte dem ganzen Publikum offen ſind, wodurch erſt das Feſt zu einem 
wahren Volkofeſte, das es doch fein ſoll, werden wird? 


12286 Anfrage. 
Wie kommt es, daß den Lehrburſchen keine Turnſtunden ertheilt werden? 


12287] Was thut der Schneidermeiſter Menz, wenn ſein Hund einen Pfefferkuchen anfrißt? Ant⸗ 
wort: Er nimmt ſeinen Hut, ruft ſeinen Hund und geht. Wer iſt dafür verantwortlich: der Hund 
oder Herr Menz 222222 


12288] Donnerſtag den 1. Juni c., als den Himmelfahrtstag, werde ich Nachmittags nach dem 
Gottes dienſte ein Lagenſchießen abhalten, wobei die Lage mit 6 Sgr., und von ſelbigen 1 Sgr. auf 
Koſtenaufwand berechnet wird. Heidrich, Schießhauspächter. 

[2239] Kommenden Donnerſtag, als den Himmelfahrtstag, ladet zur 
Tanzmuſik ein Ernſt Strohbach. 


Nachweiſung der höchſten und niedrigſten Getraidemarktpreiſe der nachgenannten Städte. 


Wai zen. Roggen. Gerſte. [ Hafer. 

Stadt. | Monat. 5 niedrigft. | böchfter ER Töchter | miedrigft. Föchſſer |niedrigit. 

SIE AI AI IT I AI A IF Ir ARE AI A 
Bunzlau. den 22. Mat 1 7 04.3117; 61 6 31 i - 22 07 
Glogau. den 19. 122 — 115% 5 — (-- 2 6290 —— 22 6120 — 
Sagan. den 20. 1276 1 200/— 1 6 31136 l 3I—125/ —1— 120] — 
Grünberg. den 22. 2 5(—2— 14 N 12422 
Göͤrlig. den 25. 12 2 e aan 31 7 e 1 2 6 1-23 121 3 
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Görlitzer Kirchen liſte. 


1) Herrn Fr. Ad. Benedict. Jul. Römer, 
Juſtizcommiſſ. u. Notar allh., u. Frn. Aug. Car. Emilie 
geb. Iden, Tochter, geb. d. 19. März, get. d. 19. Mai, 
Meta Emilie. — 2) Hrn. Cart Gettlieb Melzer, Horniſten 
bei der Königl. 5. Jägerabtheil. allh., u. Fru. Heur. Leuiſe 
geb. Linke, S., geb. d. 6. Mai, get. d. 19. Mai, Herim. 
Alwin. — 3) Mitr. Job. Carl Jul. Schulze, B. u. Fleiſch⸗ 
bauer allh., u. Frn. Joh. Chriſt. geb. Petzold, T., geb. d. 
2. Mai, get. d. 21. Mat, Louiſe Anne. — 4) Job. Georg 
Lehmann, Kutſcher allh., u. Fru. Mar. Eliſ. geb. Altmann, 
S., geb. d. 8. Mai, get. d 21. Mai, Joh. Georg Otto. — 
5) Koh. Traug. Förſter, Fabrikarb. allh., u. Fru. Johanne 
Chriſt. geb. Böhmwald, S., geb. d. 11. Mai, get. d. 21. 
Mai, Ad. Oswald. — 6) Hrn. Guſt. Leop. Himer. B. u. 
Vuchb. allh., u. Frn. Natalie Henr. geb. Haaſe, S., geb. 
d. 12. Mai, get. d. 21. Mai, Victor Hugo. — 7) Hrn. 
Wilb. Fernando Greulich, B. u. Uhrm. allh., u. Frn. Anne 
Eliſe geb. Himer, S., todtgeb. d. 19. Mai. — Bei der 
kathol. Gemeinde: 8) Hrn. Ernſt Heinr. Ferdinand Scholz, 
Oberjäger b. d. 1. Comp. der 5. Jäger⸗Abtheil., u. Frn. 
Em. Math. geb. Zucher, T., geb. d. 4. Mai, get. d. 14, 
Mai, Ida Hedwig. — Vei der chriſt-kathol. Gemeinde: 
9) Jul. Güttner's, Eiſenbahnwärters in Hennere dorf, u. 
Irn. Carol. geb. Keſſner, T., geb. d. 2. Mai, get. d. 21. 
Mai, Emma Mathilde Erneſtine. 

Getraut. 1) Chriſt. Gottfr. Krebs, Inw. u. Tagarbeit. 
allh., u. Anne Roſine Richter, Georg Richter's, Häusl. in 
Spree ehel. zweite T., getr. d. 16. Mai in Rothenburg. — 
2) Mſtr. Friedr. Wilh. Hennig, B. u. Tuch bereiter in Ro⸗ 


Geboren. 


thenburg, jetzt allb., u. Eleen. Car. Henr. Henke, weil. 
Mſtr. Traug. Henke's, B. u. Schuhmacher iu Wanke 
nachgel. ehel. 2. T. getr. d. 21. Mai in Weißenberg. — 
3) Jeb. Ebriſterb Bohn, Inwohn. allh., u. Igft. Anne 
Roſ. Kablmann, getr. d. 22. Mai. — 4) Joh. Gottlieb 
Jul. Ulbrich, Inwohn. allh., u. Mar. Ther. Petzold, weil. 
Anten Petzold's, B. u. Stadtgartenbeſ. allh., nachgel. ehel. 
ättejte T., getr. d. 22. Mat. — 5) Mtr. Friedr. Wilhelm 
Eiffler, B. u. Kupferſchmied allh., u. Igſt. Jullane Alw. 
Krüger, weil. Diftr. Carl Sam. Krüger's, B. u. Seil. allh., 
nachgel. ehel. ält. T., getr. d. 22. Mai in Eunnerwitz. — 
6) Miſtr. Joh. Carl Wießner, B. u. Kürſchner allh., und 
Igfr. Friederike Clementine Bertha Reimann, weil. Hrn. 
Carl Fried. Aug. Reimann's, B. u. Kaufm. zu Halbau, 
nachgel. ebel. ält. T., getr. d. 23. Mai in Halbau. 

Geſtorben. 1) Joh. Friedr. Neumann, Inw. allh., 
u. Frau Friederike Beate geb. Stübner, Sohn, Carl Jul. 
Oswald, geſt. den 14. Mai, alt 11 M. 16 T. — 2) Mſtr. 
Franz Jul. Michael's, B. u. Seifenſieders, auch Lichte u. 
Wachszlehers allh., u. Frau Juliane Clara geb. Richter, 
S., Franz Edmund, geſt. d. 14. Mai, alt 4 M. 10 T. — 
3) Fr. Mathilde Wilhelmine Roitſch geb. Rennepfennig, Joh. 
Gotthelf Roitſch's, B. u. Zimmerpolirers allh., Chegattin, 
geſt. den 14. Mai, alt 28 J. 8 M. 4 T. — 4) Jul. Im⸗ 
manuel Geißler, Korbmacher allh., geft. d. 16. Mai, alt 
24 J. 8 M. 4 T. — 5) Frau sr Chriſt. Fried. Kälcke 
geb. Baumann, weil. Mſtr. Vietor Herrm. Heinr. Kälcke's, 
B. u. Schneiders allh., Witwe, geft. d. 18. Mai, alt 64 
J. 2 M. 0 T. 
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Fremdenliſte vom 23. bis inel. 24. Mai 1848. 


Gold. Strauß. Wagner, Fabrik. a. Eibau. Pohle, 
Tuchwalkermſtr. a. Döbeln. Die Kaufl.: Wenke a. Zittau, 
Lewi a. Brody, Hirſch a. Prag, Gotthayner a. Kempten. 
— Gold. Baum. Oertel, Kaufm. a, Berlin. Stellbach, 
Fabrik. a. Markliſſa. — Br. Hir ſch. v. Weiſſig, Lan⸗ 
desält. a. Hauke. Stollberg, Graf a. Hirſchberg, Parch⸗ 
witz, Gutsb. a. Lodenau. Die Kaufl.: Gerloff a. Frankfurt 
a. M., Zimmermann u. Landsberger a. Berlin, Steinbach 
a. Leipzig, Beyer a. Philadelphia, Froſch a. Leipzig, Array 
a. Magdeburg, Lehn a. Apolda, Mittermayer a. Wien. — 


Literariſch 


Wilhelm, Gutsbeſitzer a. Sorau. 


Bl. Hecht. Michael Moſes a. Punitz, Fuchs a. Batzdorf, 
Handelsm. — Pr. Hof. Bechtel, Kaufm. a. Hanau. 
v. Schmiedeberg, Gutsbeſ. a. O.⸗Schleſten. — Rh. Hof. 
Wilde, Oekon., n. Frau, a. Frankenhauſen. Graf v. Meer⸗ 
bach n. Gef. a. O.⸗Schleſien. Die Kaufl.: Aſcher u. Suſ⸗ 
ſing a. d. Türkei, Buttermilch a. Landshut, Wechsler a. Kra⸗ 
kau. — Gold. Krone. Lenge, Entrepren. a. Muskau. 
Matthieſſen, Fabrikb. a. Tiefenfurt. Schäfer, D. a. Prie⸗ 
bus. Die Kfl.: Prager a. Reichenbach, Wagner a. Leipzig. 


e Anzeigen. 


Bei G. Heinze & Comp. in Görlitz (Oberlangengaſſe No. 185.) iſt zu haben: 
Schleswig, Holſtein und Lauenburg, 


geographiſch, ſtatiſtiſch und hiſtoriſch. 

it einer chemitypirten 
(Atlas für Zeitungsleſer. 

Preis 24 Sgr. 


Karte. 
No. 1.) 


Schwarz- Roth- Gold. 


Liederbuch für die deutſche Volkswehr. 


Preis 5 Sgr. 
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Ein Beitrag zur Löſung der Frage: 
Was kann dem Arbeiterſtande behufs Verbeſſerun 
ſeiner Lage in der jetzigen Zeit gewährt werden? 
Von N 
E. Heinrich, 
Director der Königl. landwirthſchaftlichen Lehr⸗Anſtalt in Proskau 
und Geh. Regierungs-Rath. 
Preis 5 Sgr. 


Die Verfaſſungen 


der * * 
Vereinigten Staaten von Nord⸗Amerika, der Freiſtaaten Penn⸗ 
ſylvania und Teras, der Königreiche Belgien und Norwegen, 
die Bundes-Verfaſſung der Schweiz 
und die 
Engliſche Staats: Berfaffung. 
Zur Beantwortung der Frage: 
Ob Republik, ob conſtitutionelle Monarchie? 


Von Traugott Bromme. 
Preis 3 Thlr. 


Verdentſchungsbnch 
in unſerer Sprache gangbaren 
fremden Wörter und Redensarten, 


nebſt einem 


erklärenden Verzeiehniſſe der gewöhnlichen Abkürzungen, 
herausgegeben 


von 
Dr. Karl Friedrich Dobel, evang. Dekane in Kempten, 
Vierte, ſtark vermehrte und verbeſſerte Ausgabe. 
Preis 15 Sgr. 


Locomotive, 
Zeitung für politiſche Bildung des Volkes, 


Redaeteur: Held, 
welche im Jahre 1843 verboten wurde, wird jetzt neu erſtehen, weil ſie bei dem neuen liberalen 
Syſteme beſtehen kann und darf. Sie ſteht bei dem deutſchen Volke noch in guter Erinnerung und 
wird deshalb eine freundliche Aufnahme finden. 4 

Die Locomotive erſcheint feit dem 1. April d. J. täglich in einem halben Bogen und koſtet mo⸗ 
natlich 71 Sgr. Aufträge werden pünktlich beſorgt durch G. Heinze & Comp. in Görlitz. 


Schnellpreſſendruck von G. Heinze und Comp. 


